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Kur auf Maximilian von Bayern, vorläufig auf Zeit, übertragen
worden (1623).

c) Der niederdeutsch-dänische Krieg 1623—29. Unter- §137.
dessen hatte der Kaiser mit Gabriel Bethlen einen Frieden ge¬

schlossen, in dem dieser gegen namhafte Zugeständnisse auf die
ungarische Königskrone verzichtete. Die Maßregeln, welche er
nun in den besiegten Ländern zur Wiederherstellung des Katho¬

lizismus ergriff, öffneten endlich den protestantischen Fürsten
über seine wahren Absichten die Augen. Der niedersächsische
Kreis rüstete und ernannte Christian IV. von Dänemark, der

als Herzog von Schleswig-Holstein deutscher Reichsfürst war,
zum Kreisobersten. Auch England und Holland traten für die

Wiedereinsetzung Friedrichs Y. gegen die Übermacht des Kaisers

auf (1625).
Da erhielt dieser, bisher militärisch von der Liga abhängig,

Hilfe and die Möglichkeit selbständigen Handelns durch das An¬

erbieten Albrechts von Wallenstein (eig. Waldstein)1, auf eigne
Kosten ein Heer auszurüsten, wenn ihm der Oberbefehl mit

weitgehenden militärischen und politischen Befugnissen über¬
tragen würde. Ferdinand ging darauf ein (1625). Trotz mangeln¬
dem Einvernehmen wurden Wallenstein und Tilly ihrer Gegner
Herr: 1626 schlug Wallenstein an der Dessauer Elbbrücke

Mansfeld; auf dem Wege durch Brandenburg, Schlesien, Mähren,
Ungarn nach Venedig ist er in Bosnien gestorben; Christian IV.
erlag Tilly bei Lutter am Barenberge (nw. von Goslar). Ganz
Mederdeutschland war in Tillys und Wallensteins Händen; dieser
verfolgte den Dänenkönig sogar in seine Erbländer, vermochte
aber Stralsund nicht zu nehmen (1628). Unterdes waren ihm

das Herzogtum Sagan und Mecklenburg, dessen Herzöge entsetzt
wurden, als Reichslehen übertragen und er zum „General des

1) Er war 1583 als der Sohn eines armen protestantischen böhmischen
Edelmanns geboren, nach dem frühen Verlust seiner Eltern zuerst von einem

protestantischen, dann einem katholischen Oheim erzogen, wohl erst 1606
zum Katholizismus übergetreten, auf den Universitäten Altorf (sö. von Nürn¬
berg) und Padua gebildet, durch seine Heirat und bei den böhmischen Güter¬
einziehungen reich geworden (seine zweite Frau war die Gräfin Harrach).
Dem Kaiser treu ergeben, erhielt er von ihm die böhmische Herrschaft

Friedland und wurde in den Reichsfürstenstand, darauf zum Herzog erhoben.


